
Birkenfeld.
Ern möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

Daselbst wird auch ein Mn» .
Pflege angenommen

Gartenstraße 20.

Zweites
Blatt. Der Lnztälsr.

Zweite»
Blatt.

Bir kenfeld  ^
Eine mit dem dritten Kalb
Wochen trächtige

zu verkaufen
Hauptstr. 28.

B i r k e n f e l d.
Ein schönes

zu verkaufen

Birkenfeld.
Einen noch gutechaltenen,
Warzen

Urberzieher
c mittlere Figur für 20 Mk.,
oe» Kinderwagen für
Mk . und eine Bettlade

nfen
au TlrohtzScker , Witwe,

Baumgaitenstr . 49.
Schwann.

Schöne

F278.
Samstag, den 27 November 1926. 84. Jahrgang.

Ein Tag der Freude.
Zur» Adventsfest.

-«Mven hat einst zur Mt seiner tichsten Eimisancke-rt,
Bedrängnis das Gebet mvderMschrieben: „O

laß c-inmat «inen Tag der Fronde mir erscheinen;
^ schon ist der wahren .Freude Widerhall mir fremd!"
Eh dem großerr WeMrand , stimmen viele Millionen

Mater Vereinsamter, Verarmter- innerhalb und auM-
mrierer Gren-zen in Herr Stoßseufzer dos großen Tondich-
»n Mer tommt wohl einmal ein Tag der Freude für
M für alle, die mit ihnen leiden, vor ihnen litten und
Lnen leiden werden? Wer- diese weltumfafsende Frage
Kim die Größe der Adventszeit ahnen. Advent ver¬

einen Tag der Freude , dessen Sonne nie untevgehh dessen
«die ganze Menschheit aller Zonen und Zeiten bestrahlt,
,D °g ungetrübten, warmen Glanzes , der alle Wollen,
«chatten, alle Kalte vertreibt . . .
Kn wunderbarer, bezaubernder Traun , — wer- sich chm er-
kwer ihm leben könnte! Wirklich nur ein Traun ? Nein!
Mbedeutet die Morgenröte im Anbruch, die unser Ge-
Äklarer sehen kann als frühere Geschlechter, weil es tiefer
k Niederungen dunkler Täler geraten ist; Advent weist
'las Licht von Osten, das in Bethlehem ausging und aus
Ml seine himmlische Röte empfing, arrf den Morgenglanz
Mgkeit, der vom ersten Oskertag an sich gegen all die
in Verdunkelungen in all den Jahrhunderten so machtvoll

hat, daß er heute mehr als se die einst so selbst-
it in ihren Grundfesten erschüttert und neue Men-

. .r c-! . « cm. . ,'mt neuer Freude und neuer Hoffnung schafft. ,-Große
l Rost für 18 Mk. zu ver- xckn und ein reines Herz, das ist's, was wir uns von

über die zur Zeit in Frage kommenden Wassereinzugsgeibiete,
das Schwarzwald - und die beiden Lange na-uer-Projekte, fol¬
gendes zn sagen:

Das Grsrere wird seitens der St . St . betrieben und eine
Reihe Zeitungsartikel nmchcn in letzter Zeit nach außen Stim¬
mung hierfür . Ms Hauptvorzügc werden angeführt:

t. Die Vorzüglichkit der weichen Schwaezwatdqnellwasser.
2. Die Kürze der Leitung und die Billigkeit.
Zn Punkt I : Die Weichheit des Wassers ist für Wasch-

Mvecke wegen dos hierdurch bedingten geringen Seifenver-
brauchs sehr günstig., auch begrüßen ein solches Wasser Me Be¬
sitzer von Hoch- und Niederdruckkesseln, sofern das Wasser keine
sonstigen üblen Eigeuschasten hat.

Vom ärztlichen Standpunkt aus betrachtet, ist die große
Weichheit des Schwarzwaldwassers ein großer Äbachteil. Es
fehlt ihm der zum Knochenausbau so nötige Kalkgehalt, welchen
das Langenaner Albgrundwasser in wünschenswerter Weise
hat. Dieser Kalkmangel des Schwarzwaldwassers würde den
an härteres WvN-r gewohnten Einwohner , insbesondere der - teicn recht.

Schivarzwaldwasserprosekt als Las billigere und zunächst für
die Ausfuhr M̂ g in Betracht kommende hingesteL. Die Äei-
tungslänge ist Mer für die Kosten nicht allein maßgebend. Wie
oben angeführt , muH ein oder mehrere Stauseen angelegt wer¬
den. Solche Anlagen find aber bekanntlich auch bei günstigen
llirtergrunüorrhältnissen recht kostspielig. Letztere werden ja
z. Zt . durch Bohrungen kiarzustellen gesucht. Je nach dem
Ausfall dieser wird sich ĥauptiächlich durch den Ort der Stau-
seenanlagcu das jetzige von dem früheren Projekt unter¬
scheiden.

Dazu kommen noch die Gegensätze mit den Interessen der
Bäderstadt Wildlbad, und den Interessen der in Frage kom¬
menden Waffercrwerbsanlieger . Ersterc sind die Wichtigeren,
obwohl die Kosten für dir Abfindung der letzteren, oder in in-
direkten Aufwendungen hierfür , nicht unterschätzt werden
dürfen. —

Was die Beeinträchtigung der Thermen Wildbads anbe-
langt, so haben einstweilen die Sachverständigen beider Par-

sow-ieso zur Skrofulöse neigenden Groß -Stadtjugend großen -
Schoden bringen. ^

Der KaWgehalt des Langenaner Wassers macht sich bei
Kessel- und WvrmwMerLerertungsünlagen unliebsam bemerk¬
bar . Dieser ll ebelstand läßt sich aber durch verhältnismäßig'
einfache Mittel beheben. , j

Biel gefährlicher für obige Anlagen ist eine üble Begleit- !

Gettie-Rüden
t abzugeben

Karl Gentuer,
Gartenbau.

Tüchtige , redgewandte

Prov.-Ber/reter
ez. für Landkundschaft ver-
enen nachweisbar täglich2<d
is 3V Mark durch den Ver¬
leb einer neuen Haustzalt-
»asmaschive Dauernde
eschäftigung, Beruf Neben-
che.
iasckioe « - « vd Fahr«
ug . Bertrieb Freude « ,
adt « .

Mtten sollen", sagte der deutsche Dichterfürst. Große
M und ein reines Herz, das Liecht uns die Adventszeit,
.B kündet von der Ankunft des göttlich Reinen aus Erden
«von seinem kommenden Sieg , und damit „der wahren

Widerhall" in Men weckt, die sie suchen. H. Bf.

Die Stuttgarter Wasserversorgung
lddas Verhältnis zwischen Stadt und Reich.
Kon Stuttgart gehen uns nachstehende Ausführungen zu:
Ae Wasserversorgung Stuttgarts ist eine Mage , welche,

»sie sich eines Tages nicht katastrophal auswirken soll, mehr
iichr dringlich wird und einer raschen Lösung, entgeyen-
U werden sollte. Einerseits steigert die Stadt Stuttgart
«g St. St . abgekürzt) durch Prämiierung der Wasserspül-
rchrng usw. den Wasserverbrauch, während andererseits
lMische und die Landeswasserversorgung (künftig L.W.V.
«M) nicht mehr ausreichen.
IMr hat es den Anschein, als ob auch in -dieser Frage,
Mm die Allgemeinheit so wichtig ist, sich politische Partei-
Mtze und insbesondere die Mißstimmung zwischen Staat
MM dem, was not tut , hinderlich entgegenstellt. —,

AlSMnerksamer Verfolger der Sache hat der Einsender

Herrenal  b.
Anfertigung von

..k.
der Art in ls. Ausführung
, billigsten Preisen bei
Osterlaa.  Friseur Geschäft.

Stempel-KW'
und

Stempel-Me
stets vorrätig ,n der

E.Meeh'schellVuWlg.
Inh . : D . Strom.

Ev. Goltesdieiiß
i« Neuenbürg.

Sonntag, den 28. November,
Adventsfest,
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Erst die Ausführung würde die Auswirkung zeigen, wobei
aber nicht gesagt ist, daß eine Schädigung der Thermen sich
gleich zeigen muß. Würden aber die Thermen Wildbads durch
die Wasserversorgung Stuttgarts beeinträchtigt, so würde dies
eine finanzielle Belastung Stuttgarts von kaum tragbarer Höhe
bedeuten.

Zuisamnrcnfasserid kann, auch wenn alles glatt verläuft , mit
erscheinung der Schnmrzwaldgewässer. Diese haben nämlich ^Sicherheit gesagt werden, -daß das Schwarzwäldwasser infolge
alle einen mehr oder minder großen Prozentsatz aggressiver f oben angeführter Verteuerungen und der Stauanlage von
(nicht gebundener) Kohlensäure. Letztere wiE stark rostbildend, f Pump - und anderen Werksbauten teurer zu stehen kommt, als
also zerstörend aus Eisen ein. ! das dem Grundwasserstrom entnommene hygienisch estrwand-

Wie im Freien wird auch bei den wasserberühEn Teilen ^freiere, Langenaner Wasser.
Schmiedessen mehr angegriffen und rascher zerstört wie Guß - ! Für letzteres bezahlt die St . St . der L.W.B. für de« Kubik-
eiisen. Bei Warmmasserbereitungen wird durch die Erwärmung f Meter 8 Pfg . und verkauft ihn an ihre Bürger um 25 Pfg . !! !
des Wassers die Freimachung der Kohlensäure beschleunigt, j Es ist dies kein schlecht zu nennendes Geschäft, denn die
Die Rostbildung geht so rasch vor sich, daß schmiedeiserue gal - i Kosten für die Anlage und die Unterhaltung des städtischen
vonisierte Röhren nach 10—-20 Jahren vollständig zugerostet Straßennetzes gehören nicht -hierher. Bei einem Vergleich han-
sind und ausgewechselt wurden müssen. Bei schmiedeisernen Lelt es sich darum , -wie hoch die St . St . -der Kubikmeter in das
Kaltwasserleitungen mag der Zerstörungsprozeß etwa doppelt . Straßennetz gelieferte Wasser kommt.
so lang, bei gußeisernen noch langer dauern . f Ob das Schwarzwaldwasser die Stadt so billig wie das

Nachdem die Ursachen der Rostbildung bekannt sind, müssenf der L.WB . zu stehen kommt, kann -füglich bezweifelt werden,
die Schwarzwaldwasserwerke, auch wenn ihre gußeisernen ! Nun N aber die St . St . von der Ergiebigkeit >des -Schwarz-
Straßenleitumgen standhalten, im Interesse ihrer Wasser- f waldwasserprojettes offenbar selbst nicht überzeugt, fönst hatte
abueh-mer für die Beseitigung dieses Uebelstandes sorgen. — ! sie nicht gleichzeitig in höchst geheimnisvoller und eigenartiger
Ein Reichsgerichtsurteil sprich: sich hierüber einwandfrei aus : Weise ohne in Verbindung mW der L.W.V oder der « tadt

Was an dem aus die Vorkriegszeit zurüctreichnden Langenau zu treten, daselbst Grundstücksaufkäuiegetätigt . —
Schwarzwaldprojekt anffällt . ist, daß weitere Quellen, welch Deu Auslassungen der St . St . cm städt. Amtsblatt vom
den Wasserbedarf Stuttgarts Lecken, ohne die anliegenden M. Oktober 1926 nach zu urteilen , scheinen du Aufkäufe zudem
Werksbesitzer zu schädigen, nich gesunden werden. Nach wie nicht an Zweckmäßiger Stelle erfolgt zu fern. —
vor muß Las Quellwasser in Stauanlagen aufgespeichert wer- , Ziach den neunten Zeilungsmeüdungen wollen übrigens die
den, wodurch auch noch OLerflächnwasser dazukommt. Die Langenaner Grundftücksbeptzer du Verkäme wegen arglsstiger
Nachteile eines solchen Wassers genießen die Stuttgartcr Ein - ,
wahner teilweise schon jetzt. Das Vergleichsobjekt sind die -
Wildparkseen Im Frübiähr bieten dieselben im gefüllten Zu¬
stand einen herrlichen landschafftichn Genuß- Bei ^Trocken-
Perioden, wie der jetzt verflossenen, werden aus Len Seen all¬
mählich wüste Tümpel, in dem Ungeziefer und Kleingctier rm
Wasser schwelgen Daß bei diesen Wasserversorgungsverhält- ,
nissen der St . St . nicht schon Epidemien aufgetreten sind, liegt!
neben dem Zufall an der zweifellos pünkt.ichen und intensiven
Filtrierung und Chlorung des See - und Newarwvssers, die bei
dem als so vorzüglich geschilderten SckMrrzwaldwasser wegen
der durch die mit Stauanlagen und Oberflächenwassereintre-
tenden Verunrcini gungen auch nötig würde . Außerdem müßte
das Wasser noch entsäuert werden.

Zu Punkt 2: Kürze der Schwarzwaldwasserleitungund
deren Billigkeit:

Unter diesem .Schlagwort wird seitens der Stadt das

Täuschung ansichten und rückgängig machen.
Die Eite dieser Aniskäufe wirkt besonders befremdend, wenn

berücksichtigt wird , Laß von den der Ä.WV . bis jetzt zur Ver¬
fügung stehenden Waffersassungen erst zwei Drittel ausgebaut
sind. Das am nächsten liegende und dir Wasserkuappheit fürs
erste am raschesten behebende Mittel würde deshalb die weitere
Beteiligung der Stadt am Ausbau der LÄV.B . sein.

Aus den Landtagsvcrhandlungen der letzten Zeit ist leider
zu schließen, daß die St . St . diesen einfachen und billigen Weg
nicht gehen will, sondern offenbar den Prestigestandpnnkt in
den Vordergrund stellt und eben eine „rein städtische Anlage"
zu erstellen gesonnen ist.

Dem Umfang der Hochbauten der Pumpwerke der Ä.W.V.
nach zu urteilen , haben diese Platz, um Pumpenoggrvgrate aus-
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Die Loten schweigen nicht. . .
^ Roman von Lola Stein.

»Ich kann nicht sein Wächter sein *, dachte sie wieder,
kein Beruf führte ihn mit vielen schönen , eleganten s" uen
WMmen. Sie konnte nicht immer bei ihm sein , wollte

E auch gar nicht . Sie wollte auch ' etzt, während ihrer
«nutzest, und später in ihrer Ehe . ihr eigenes Leben süh-
N. Wollte ihre so sehr geliebten Stunden der Stille und

^nsarnkeil, wollte ihre Bücher , ihre Musik . Wollte vor
Am das Zusammensein , das Spiel mit d . . kleinen

l UR Drwiq? (Matth . 21. 1"? °' ' hre Erziehung , ihre junge , sich langsam erschlie.
Li-d Nr >3lU Seele bilden und führen . Das alles schien ihr soviel

Dekan Dr. Megenm. I Wjger als bas ständige Beisammensein mit dem Mann,
esang des Mchenchors. „ ier bald der ihre werden sollte.
n *den°Gonesvienlt schließt dd Aber von einer Verstimmung konnte Elena sich den-
Feier des Hl. Abendmahlsa> »och an diesem Tage nicht freimachen , nicht von einem Mi¬
lls Opser «st vormittags ^ mlarljcĥ Truck , der über ihrem Wesen lag und nicht

staÄdoiffBettin bestimmt. ^ bem beunruhigenden Gedanken , die sich immer wieder

UhrP -°diŝ ,^ or Trau», »gten.̂
Uttwoch abends8 Uhr Bio
stunde im GcmeinSehaus.

- - - -- ^

zkath. Gottesdienst
in Neuenbürg

.Ni Sonntag den ^N °°°mb-.Awents-Sonmag-

.9 UhrP -edigt und
^ Mche-

8S 7Ä 'NL .. »

ronja Jvanowna Timeri ^s^sss beschäf-

Ein
Siebentes Kapitel.

. . . ^ -'ge später , zur Teestunde , braäne Erik  Rank
-/,I 0 Uhr Gottesdienst, tt ^ leinen Freund Herbert Rupertor Sie sah voller

DoE .Äag ^ ab'ends 8 Uhr »"s " Ee in das scharfgeschnittene , rassige Gesicht des Man-
der sich über ihre Hand beugte.

»Hch habe viel von Ihnen gehört und freue mich. Sie
mnlich kennenzulernen ", sagte sie.

. »Hat Erik mit seinen vielen ständigen neuen Erleb-
i» !>ü ^ Ereignissen überhaupt Zeit , von Abwesenden
sprechen ? « fragte ' er lächelnd.

I, * Aen den Freund sehr genau zu kennen . Auch
Welte . , . »Für  Eie fand  er die Zeit " » meinte sie.

„Und auch meine Schwester hat mir einmal von Ihnen
erzählt , als sie ihr in München begegneten ."

„Ich habe mit tiefstem Bedauern von ihrem frühen
Tod gehört . Damals , als ich das sunge Paar so strahlend
glücklich sah . beneidete ich Erik beinahe um sein großes
Glück ."

„Das Glück , ein Ehemann zu sein , kannst du doch auch
hoben , mein Junge ", meinte Erik . Aber Ruperto er¬
widerte:

„Man findet eben nicht alle Tage eine solche Frau , wie
du sie hattest . Erik . Die Ehe denke ich mir sehr schön, aber
nur , wenn sie aus wirklicher großer Liebe geschlossen wird,
und wenn d' e beiden Menschen m allen Dingen wahrhaft
zueinander passen . Und das findet sich schwer."

„Du nimmst eben alles zu ernst und zu tief , Herbert.
Man soll nicht zu genau prüfen , nicht zu lange wählen und
überlegen . Man soll das Leben » das Glück , die Liebs da
packen, wo man sie findet , ohne langes Bedenken und Zau¬
dern . Nur so lohnt sich das Dasein ."

«Das ist dein alter leichtsinniger Standpunkt , Erik.
Wohl dir , daß du ihn hast . Die Menschen mit leichter
Lebensauffassung sind die glücklicheren . <Ne aber scheinen
mir zu den nachdenklichen und schwerblütigen Naturen zu
gehören , gnädiges Fräulein ."

Sie nickte. „Viel zu ernst , viel zu vergröbelt bin ich.
Wenigstens sagt Erik das und schilt mich oft aus ."

„Findest du nicht auch , daß Elena meiner toten Frau
überraschend gleicht . Herbert ? "

„Ich bemerkte es sofort . Und doch ist das gnädige
räulein anders , so groß auch die Aehnlichkeit ist ." Er

ah sie aufmerksam an . und sie errötete unter dem Blick
seiner warmen grauen Augen.

Da war etwas in diesen holdseligen Mädchenzügen,
das die Tote nicht gehabt hatte , und das Herbert Ruperro

unwiderstehlich anzog . Gewiß , auch Renate Rank war eine
auffallend liebliche Erscheinung gewesen , eine entzückende
Frau , die ihm sehr gefiel , die sogar das Gefühl seiner
Junggeselleneinsamkeit in ihm schmerzlich wachries . Aber
als er sie dann nicht mehr sah . hatte er doch nur flüchtig
mit Wohlgefallen und Bewunderung hin und wieder an sie
gedacht . Elena aber machte in dieser ersten Stunde des
Kennenlernens einen starken Eindruck auf ihn . Sein leb¬
haftestes Interesse war in den ersten Minuten wach, sein
Entzücken an ihrer Lieblichkeit so groß , wie er nie zuvor
ein ähnliches Gefühl gekannt hatte , das unbegreifliche
Glücksempfinden in der Nähe dieses ihm fremden Mäd-
chens gleich so überwältigend , daß er sich wie verzaubert,
wie in ein neues , bisher ungeahntes Leben versetzt vorkam.

Frau Dr . Gottschalk kam , gefolgt von Karl , dem Die¬
ner , der den Tee servierte.

„Meinen Vater müssen Sie heute nachmittag entschul-
digen , Herr Ruperto ", sagte Elena . „Er ist um diese Zeit
immer noch im Bureau . Aber wir hoffen . Sie recht bald
abends bei uns zu sehen ."

„Gott sei Dank , haben wir setzt wieder Gäste und ein
wenig Frohsinn im Haus " , ries Erik . „Ihr mögt mich
oberflächlich schelten, aber ich mache mich nicht besser, als
ich bin und sage ganz offen , daß ich Traurigkeit , Melan¬
cholie, kranke oder leidende Menschen einfach nicht ertrage ."

Eine kleine Stille folgte seinen Worten . Tie beiden
Menschen fühlten sich ein wenig abgestoßen von Eriks
Egoismus.

„Wenn er den Verlust seiner Frau so schnell vergessen
hat , so durfte er das ihrer Schwester doch nicht zeigen , die
die Tote sehr geliebt hat " , dachte Rupertor , der wohl den
Schatten gewahrte , der sich über Elenas lichte Züge gestalt
hatte,

(Fortsetzung fotzt.) "



zrrstelle-n, welche eine doppelt io große Stadt vevsorgear könrtte»,
was auch s. Zt . bei den Berichttn über die EinlwerhuMgsfeier-
lichkeiten zrrm Ausdruck kam. Neue Horhbauteri kämen also in
diesem Fall , d. h. wenn sich die St . St . der Erweiterrmg der
L.W.B . mvschließen würde, nicht in Frage.

Wie die St . St . durch ihr Borgehen bestätigt, ist der durch
eine Reihe Sachverständige sestgosdellte Grundwasserstrom im
Langenaner Gebiet so ergiebig, daß er auf längere Zeit die
Wasservevsorguiirg Stuttgarts und der übrigen angeschlossenen
Gemeinden sichorstellt.

Darüber hinaus ist für später -die Heranziehung des Grund-
wosserstromes im Jllergebiet möglich Die Verhältnisse liegen
dabei so günstig, daß das Wäger von dort im natürlichen Ge¬fälle nach den Niederstotz inger 'Pumpwerken fließen würde.

Die Entwicklung von Gemeinden läßt 'sich ja nicht, auch
nistt statistisch, Voraussagen, immerhin würde mit obigen Ein¬
zugsgebieten die Wassersrage im Prinzip ans die einwandfreieste
und billigste Weise gelöst sein.

Eine Lösung in vorstehendem Sinn würde der St . St.
rascher zu dem nötigen Wasser verhelfen als langwieriges,
kostspieliges Experimentieren uird fruchtlose -Streitereien mit
Staat und Interessenten.

Ein Punkt soll noch kurz erörtert werden, die kritisierte
mangelhafte Sicherheit der L.WB.

Die Zuführuugsleitnng hat namentlich in der ersten Zeit
durch Rohrbrüche öfters Unterbrechungen erlitten . Es ist dies
eine Erscheinung, welche bei Fernleitungen infolge geologischer
und sonstiger unvorhergesehener Verhältnisse Vorkommen. Die
2.W.B . hat ihr Lehrgeld bezahlt, kennt die Ursachen und weiß
die früher gemachten -Fehler zu vermeiden, während die Stadt
eben auch erst durch Schaden Äug würde.

Um die Wasserversorgung Stuttgarts und der an die
L.W.V. abgeschlossenen Gemeinden absolut sicherz-ustellen,
würde es sich empfehlen, vom Prrmpwerk Mederstotziugen nicht
eine weitere Leitung von beispielsweise 100 Zentimeter Durch¬
messer zu wählen sondern zwei von je 80 Zentimeter . Wir
hätten dann drei Leitungen und auch beim Bruch einer Leitung
soviel Wasser, daß -das Werk den Bedarf bei gesteigerter Pnm-
penleistung decken würde.

Wie der Leser aus obigen Darstellungen entnommen hat,
krankt die Angelegenheit, wie eingangs erwähnt , an dem ge¬
spannten Verhältnis zwischen Staat und Gemeinden. Die Ber-
ärgernng >der Städte wegen der Uebergrifse des Staates in
die Finanzverhältnisse .derselben ist verständlich. Daß diese Ver¬
hältnisse gerade im „sich selbst regierenden Volksstaat" so aus-
wachsen konnten, ist bezeichnend, nicht für diesen an sich gut
fein könnenden Staatsgedanken , sondern für dessen angeblich
vom Volk gewählte Vertreter von Staat und Städten.

Dem Verfasser will es scheinen, daß nochgerade in -deut¬
schen Landen durch derartigere inneren Hader genug Porzellan
zerschlagen wurde . Er -ist -der Meinung , Staat - und 'Stadt¬
verwaltungen hätten das eine Ziel zu verfolgen, gemeinschaft¬
lich -dem Wohl ihrer Bürger zu -dienere. In -der Unterlassung
dieses Zusammenrvirkens haben sich -beide nichts -v-orzuwevfen-,
wie es in letzter Zeit hinüber und herüber üblich -war . Hüben
wie -drüben 'wird politischer und persönlicher Ehrgeiz in den
Vordergrund gestellt, und die Kämpfe werden zum Schaden -der
Steuerzahler ausgesuchtem

In einer -solchen Krisis -befindet 'sich die Wasserversorgung
-Stuttgarts , das finanziell alle Ursache hätte, sich nicht weiter
ohne sachlichen Grund zu belasten.

Die Einwohnerschaft -Stuttgarts und der Gemeinden, -welche
durch diese Angelegenheit berührt werden, und in deren In¬
nerem die staatliche und städtische Seele eins ist, haben An¬
spruch daraus , daß Persönlicher und sonstiger Ehrgeiz Unten¬
angestellt wird.

Den Einwohnern Stuttgarts ist es gleichgültig, ob das
Wasser durch ein staatliches oder städtisches Nobr fließt ; sie
haben den alleinigen Wunsch, daß sie ehestens ein besseres und
möglichst billigeres Wasser als bisher, und dieses in genügen¬
der Menge, erhalten.

Wenn bei den weiteren Verhandlungen diese Gesichtspunkte
rnehr in den Vordergrund gestellt werden als bisher, so kann
die Wasserversorgung Stuttgarts rasch zu einem guten Ende
geführt werden. ^ Der Verfasser-.

Württemberg.
Stuttgart , 25. Nov. (Deutsch, r Reutnerbund .) Die sehr

gut besuchte Jahresversammlung der Ortsgruppenvorsitzenden
des Rentnerbundes fand am 20. d. M . unter Leitung von Ober¬
regierungsrat Rösler irr den Räumen des vorbildlich geführten
Rentnerheims -der Ortsgruppe Korntal statt . Ortsvorsteher >
Würth überbrachte die Grüße des Gemeinderats Korndal und

Mittelpunkt der Erörterungen stand das vom Rendnerbund
erstrebte Rrirtnerpersorgnngsgeisetz, mit dessen baldiger Verab¬
schiedung -durch -den Reichstag der Bund rechnen zu können
glaubt . Ju -drm Entschließungen wurde -das Ergebnis -der Ver¬
handlungen , die sich aus alle Nöte rrnd Klagen des Rentner-
stanves erstreckten, zusammengesatzt. Der Rentnerbund -ver¬
langt die schleunige Verabschiedung des Versorgungsgefetzes,
das allen, -die vor der Inflation von ihren Zinsen leben konnten
und heute infolge Erwerbsunfähigkeit in öffentlicher Unter¬
stützung stehen, eine nach den: früheren Vermögen äbgestufte
Lebensrente gewähren soll. Ebenso dringend verlangt der
Landesverband Erhöhung des Höchstsatzes-der Vorzugsrente,
die im übrigen aus -die künftige Lebensrente angerechnet -wer¬
den soll, von 800 auf 1200 Mark . Jnsolange -das Rentenver¬
sorgungsgesetz nicht in Kraft getreten ist, ist endlich der dring¬
liche Wunsch des Rentnerbundes , die Erhöhung der Klein-
rentnevfürsorge -aus -das Exfftenzmimimum und der Wegfall
der -drückenden und ungerechten Rückerstattungspflicht. Der-Landesverband schließt stch der Parole -der Berliner Bundes-
leitung an , wonach am 1. Dezember -ds. Js . sämtliche Orts¬
gruppen des deutschen Reiches einen eindringlichen Appell an
das deutsche Volk wegen Schaffung des Rentnergesetzes in
ihrer Versammlung richten werden. Schließlich wurde -ange¬
sichts der für die Rentner sich immer bedrohlicher gestalten¬
den Wohnungsfrage beschlo»-en, -der -Schaffung eines Land¬
rentnerheimes sofort näherzuttsten . Die Neuwahl des Vor¬
standes und Ausschusses führte zur Wiederwahl der bisheri¬
gen Leitung. Es verdient bemerkt zu werden, -daß dom Aus¬
schuß ein Rentner , der mit 82 Jahren noch die -Sache des Rent¬
nerbundes jugendfrisch vertritt , Herr Privatier Schneider- in
Tübingen zugewählt worden ist.

Stuttgart , 26. Nov. (-Spielplan der Württ . Landesiheater .)
Großes Haus : Sonntag , 28. Nov.: Der Rosenkapalier unter
Leitung des Komponisten Richard Strauß ; Dienstag : Ario-
darrte (7)4—-10) ; Mittwoch : Doktor Faust (7)4—10)4) ; Freitag:
Tiefland (7)4—10) ; Samstag : Rheingold -(7—9 )4) ; Sonntag,
5. Dez. : Die Walküre (5)4—10) ; Montag : Der lobende Leich¬
nam (7)4—lO/4). — Kleines Haus : Sonntag , 28. 8kov. :
Frau Warrens Gewerbe (3—5)4) — Juarez und Maximilian
(7)4—10)4) ; Montag : Der Patriot (7 )4- 10)4) ; Dienstag:
Das Reckst aus den Vater (7)4—)49); Mittwoch : Die Jung¬
frau von Orleans (5—7)4) ; Donnerstag : Die Maienköni-gin
— Abu Hassan — Der Dor -Daribier (7)4—10)4) ; Freitag : Das
Recht auf den Vater- (7)4—9)4) ; Samstag : Der Patriot (7)4
bis 10)4) ; Sonntag , 5. Dezember: Juarez mrd Maximilian <3
bis 5)4) — Die berühmte Frau (7)4—10) ; Montag : Die .Jung¬
frau von Orleans (7)4—10) Uhr.

Stuttgart , 26. Nov. (Zur Bischofswahl.) Das „Deutsche
Volksblatt " meldet: Ein Matt im Schwarzwald verbreitet -die
8Lach rittst, daß die Diözese Rottenburg in den nächsten Tagen
wieder einen Bischof erhalten werde und zwar durch Evnen-
nrm-g des Hl. Stuhles . Das b-etr . Dekret der Kurie sei schon
rmterzeichnet. Das „Deutsche Volksblatt" bemerkt dazu : Sicher¬
lich hat der Hl . s -tuhl der Zeitung inr württ . Schwarzwald un¬
mittelbar Nachricht zugehen lassen. Wir haben die Postkarte,
aus der diese geheimnisvolle Information verzeichnet ist, schon
vor acht Tagen gelesen.

Stuttgart , 26. Nov. (Gesetzliche Miete in Württemberg .)
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die gesetzliche Mete
bleibt in -Württemberg bis aus weiteres unverändert . Die seit
dem Juli 1926 in Kraft getretene Regelung -gilt -auch weiterhin.

Rottweil , 26. Nov. (Zigeunerplage.) Gegenwärtig ziehen
Zigeuner wieder in größeren Horden durch -den hiesigen Bezirk.
Usberall sind Äagerstellen und Feuerstätten . Die Bevölkerung
aus -dom Laude wird buchstäblich überlaufen von -dem braunen
BettelvoG. Trotzdem die Beamten -des Landfägerstqtionskom-
-mandos sehr scharf hinter den Banden her sind, diese karvwa-
rrenweis-e abschteben und bis an die Grenzen des Bezirks be¬
gleiten, -bekommt man keine Ruhe, da sie am andern Ende des
Bezirks wieder hmeinkomnren. In der- Nacht arff Mittwoch
war Tübingen der Sammelpunkt von mehr als einem Dutzend
Wagen. Unter den dort lagernden Zigeunerbanden gab es
Streitigkeiten , in -deren Verlauf der Zigeuner Joses -Georg
Pfister -von dem Zigeuner Franz Reinhardt mit einer Schuß¬
waffe ziemlich -schwer, jedoch nicht lebensgefährlich -verletzt
-wurde. Der- Verletzte wurde nach Schömberg verbracht, wäh¬
rend der Täter flüchtig ging.

Eßlingen , 26. Nov. (Znrückgcgebene Kandidatur .) Dekan
Dr . Lempp sollte au -Stelle des zurückgetteteuen Äandtagsabge-
ordneten Dr . Egelhaf in -die Fraktion der Deutschen Volkspar¬
tei in den Landtag eintreten . Er hat aber- den Rrff akhgelehnt
und die Kandidatur zurückgegeben, weil er sie mit der ausge¬
dehnten Pfarramtlichen Tätigkeit hier nutzt vereinbar hält.

sprach in warmherzigen Worten von der Rentuernot und dem s Schmiden, OA. Waiblingen , 26. Nov. (Der Ueberfall aufnotwendigen Zusammenschluß sämtlicher Kleinrentner . Die j Reichswehrsoldaten.) Zu dem Vorfall in Schmiden erfährtreichhaltige Tagung galt zunächst -dem Ausbau -der Organisa - 1man noch, daß -der schwerverletzte Reichswehrnmnn immer nochtio-n -des Bundes in allen Oberamtsbezirken. Durch -die Errich- nicht zn-m Brw-rrßffein gekommen ist und inan immer noch Mit¬tung einer Geschäftsstelle unter Leitung von Postdirüktor a . D . I -dem Schlimmsten rechnen muß. Die Kampfeswsife muß eineHartter , die ihren Sitz zunächst in Stuttgart , Reirrsburgsir-aße j denkbar- rohe gewesen sein, -da -neben Spaten auch -eine -schwere77, -hat, hofft der Landesverband feinem Ziel — dem Zus-a-m- j gußeiserne Platte als Kampfeswerkzenge-benützt wurden . Durchmenfchlus; sämtlicher in Kleim-entnerunterstützung stehendenI die Verteidigung, des ReickMvehrmanns ist übrigens auch einerPersonen im Rentnerbund — in Bälde nachzukommen. Im ' der- -Sch-midener mit dem Seitengewehr gestochen worden. Doch

Die Toten schweigen nicht. . .
22 Roman von Lola Stein.

Geschickt lenkte er das Gespräch in andere Bahnen.
Erzählte von seinem neuen Auftrag , der ihn nach Berlin
gerufen hatte , und der ihn sehr lockte, sprach von Hermann
Dülbinger , dem Dichter, dessen Gastfreundschaft er vor¬
läufig angenommen hatte.

„Ich werde Dülbinger auch bald in unser HauS brin¬
gen", sagte Erik . „Sein Porträt ist in zwei, drei Sitzungen
fertig . Aber wir beide wollen den Verkehr miteinander,
der uns viel Anregung gegenseitig gibt , nicht aufgeben.
Dazu kommt Herberts Anwesenheit in Berlin . Es ist dir
doch recht, wenn ich dir Dülbinger mitbringe , Elena ? Wenn
du auch von großer Gesellschaft noch nichts wissen willst,
so ist doch ein kleiner, interessanter Kreis sehr nett für uns
alle, auch für dich."

„Bringe ihn nur ", sagte sie freundlich. „Um diese
Teestunde sind Frau Dr . Gottschalk und ich ja immer da¬
heim, und wir werden uns stets freuen , liebe Gäste zu be¬
grüßen . Das ist in erster Linie für Sie gesagt, Herr Ru¬
perts . Ich möchte gern, daß Sie , Eriks bester Freund , sich
bald bei uns ganz zu Hause fühlen , und Erik und auch
Papa und mich rÄht oft besuchen."

Er dankte ihr , und auch Erik sab sie dankbar an . Wie
lieb von ihr , seinem Wunsche so sehr entgegenzukommen.
Ihrer zurückhaltenden Natur lag soviel Liebenswürdigkeit
ganz Fremden gegenüber sonst nicht. Und seit dem Un¬
glück mit Renate war Elena noch viel verschlossener als
früher und beinahe ein wenig menschenscheu geworden. Er
nickte ihr anerkennend zu. Sie errötete wieder.

Was war nur mit ihr an diesem Nachmittag , daß sie
so leicht verlegen wurde , daß ihre sonstige gesellschaftliche
Sicherheit sie verließ ? Sie fühlte in diesem Augenblick,

daß sie Herbert Ruperto nicht nur , um Erik einen .Wunsch
zu erfüllen , so herzlich in ihr Haus geladen hatte , daß es

^auch sie aufrichtig freuen würde , ihn bald und oft wieder¬
zusehen. Denn dieser ernste, kluge Mann mit den warmen
Augen und der wohltönenden Stimme gefiel ihr so gut,
daß sie sich heute froh fühlte , wie seit langer Zeit nicht
mehr.

Nach dem Tee ließ Frau Dr . Gottschalk die drei jungen
Menschen allein . Wenn sie Elena auch alle Pflichten der
Hausfrau abnahm , so war das junge Mädchen doch schließ¬
lich die Herrin des Hauses . Bald würde sie Frau sein.
Sie war kein Kind mehr, sie brauchte ihre ständige Gesell-
schaft nicht.

Sie plauderten sehr angeregt bei Likör und Zigaretten.
Herbert Ruperto erzählte von München , von seinen letzten
Bauten , von seinen Plänen für die Zukunft . Er sprach
fesselnd, interessant und geistreich» und Elena hörte ihm
ganz versunken zu.

„Aber nun möchte ich auch von dir etwas wissen und
vor allem sehen, Erik ", sagte er schließlich. „Lange genug
Hab« ich jetzt von mir gesprochen. Was macht deine Ar-
beit, Erik ? Das Porträt Hermann Dülbingers ist dir
fabelhast gelungen , alle Hochachtung, mein Junge . Was
aber treibst du sonst. Ich möchte dein Atelier sehen."

„Das sollst du", rief Erik , froh aufspringend . „Ich
habe mich ja schon sehr darauf gefreut , dir endlich einmal
mein Reich zeigen zu können. Es gibt eine ganze Menge
bei mir zu sehen."

„Das glaube ich. Bei deiner Schaffenskraft . Aber
vor allem möchte ich gern dein Töchterchen kennen lernen ."

„Wir wollen Angela bringen lassen."
„Kann ich sie nicht w ahrem eigenen Reich besuchen?

Kinder sind am unbefangensten , am süßesten in ihrem
Zimmer , finde ich."

rn Schmarrn .) Hier befinden fich^ rZt W
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Kleögürttl anlegen lassen, eine Anbei? die
noch Mmhnllch ist. Nur mit Blühe und Mt w?
drei der Arbeitslosen zur Verrichtung-wegen. zu b

Pfullingen , 26. Nov. (Beanstandeter Voranschlag.)
Gemoindera-tGtzung wurde mitgeteilt, daß das ErarÄ
BorcmlicL̂ z 'Ar 1926, der <ru,s nner Umkrge
öapett . m « r-ichMdenen Punkten beanstandet und offiziellK
spr-uch erhoben hat . Stadtschultheiß Broß stellte
unmöglich -sei, mit einem Unilagesatz von 15 Prorewkommen. Es Meitze nichts anderes übria als
Voranschlag zu belassen rmd den' Abmange? UncĥAÄ
Umlage zu decken. Man müsse unbedingt 17 Prozent in L
sicht, nehmen. Der- endgültig Beschluß' sollÄ ^ rstt^

die Gew-erhekataster und -die ReichSUiEwerden, wenn
'w-eisnn-gen einigermaßen feststehen.

Blaubeuren , 26, Nov. (Die Blaubeurer Eisenbahnstev!
gestandr-g.) Dre drei yrngen Burichen, die bei Blaubein^
verbrccherffchen Anschlag aus die Eisenbahn verübten
durch dre Bemühungen eines Mmer Kriminalbeamten ermisst'
werden konnten, haben bei der Vorführung an GeribtR̂ -
em volles Geständnis abgelegt. Sie baden sich unter -Eym i
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fluß reichlich genossenen- Alkohols einen Scherz machen iH
damit es in Blasthenren auch einmal etwas zn reden gibt
-dem Befund derJSachverständigen soll die Rollbahnschttbe som
-das Gleis oingeKcnrmt gewesen sein, -daß es von der MaiM»
kaum hätte sortgeschoben -werderr können, sondern daß Mp
scheinlich die Maschine, sicher -aber die leichteren-Wagensdem Gleis geworfen worden -wären.

Elltoangen. 26. Nov. (Fahrlässige Tötung -durch eine Heb¬
amme.) Die Hebamme Karoline Hes-ele in Bühlerzell hatte h-
der Geurtshilse durch Anwendung übermäßiger Gewalt und da¬
durch -hervorgernsene inn-ere Verletzungen den Tod einer Wöck
nerin verschuldet. Sie -war -deshalb vom Schössen-gericht^
70 Wiark Geldstrafe verurrteilt worden. Von der Großcni-Strff-
kammer als Beriffnngsinstanz wurde dieses Urteil auf -Grund
eines Grrtachtens von ObermMzinaldirettor Di-. Walcher be¬stätigt.

Crailsheim , 26. Nov. (Die Unsitte des Hochzeitsschießensl
In Feuchtwangen (Bez. Ansbach) wollte -der 24 Jahre M 1
-Lohn des Sttaßenauffehers Dauberschmidtzur Hoheit seines
Freundes einige Böllerschüsse abgeben. Ms -der zweite ZM i
-sich nicht sofort entlnd, schlug er mit-dem Hammer aus des
Zündplättchen, wöb-ei ihm die ganze Ladung in den-NuterW
-ging, sod-aß die Gedärme heraustraten . Mich erlitt der Be-
Äaner-nswerte eine schwere Verletzung der Leber. In lebens¬
gefährlichem Zustand verbrachte man -ihn ins BezirMniÄen-haus.

Bergertshofen , OA. Erailsheim , 26. Nov. (Eine Selten¬
heit.) Einem hiesigen Äandwitt brachte eine Kuh ein to-tcs
Kalb zur Welt , das über 152 Pnrnd wog. Das Gewicht des
Felles betrug allein 19 Pfund.
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Baden.
Pforzheim , 25. Nov. Vor dem Schöffen-gencht hatte snb

-der 34 Jahre alte Kraftwagenführer Dehn von Bauschlott
-wegen s-a-hrläffiger Körperw-erletzun-g mtt iNchfotzendenr Tode

s
8

zn -verantworten . Dehn, dem das Zeugnis eines zuverlässigens
und -sicheren Kraftwagerfführers ausgestellt wird, hatte am 25.
September mit einem Personenkraftwagen eine Versuchsfahrt
nntern-ommen rrnd war -dabei in eine SpielirramrstrrKPe-des
„Stahlhelm " hineingefahren. Durch das starke Brunsen war
-der leichte Wagen ins Schleudern gekommen und hatte eintzr
der Sprellente mit-gerissen. Einer der SPielleüte, der oMhrige
Dachdeckermeffter Theodor Holl, kam dabei unter -den Wagen
und wurde so schwer verletzt, -daß er starb. Zwei weitere SPiei-
leute erlitten leichtere Berletznng-sn. Das Gericht verurteilte
Dehn zu sechs Wochen Gefängnis und Tragring der Gerichts¬
kosten.

Triberg , 25. Ätov. In -der letzten Zeit wrrrde hier oftei
erzählt , der italienische Diktator Mussolini sei vor N -zahm
in einer Ziegelei in Haslach -i. K. als Erdarbeiter oeichästH
gewesen. Wie das „Echo vom Wald" jetzt -dazu meldet, trm
diese Annahme -nur zum Teil zu. Nach einer Mitteilung«
Bürgermeisteramt Haslach -kann w-otzl -angeno-MMN werde«-
Mrffsolini sei als Erdarbeiter inr Kin-zigtal -beschäftigt gäveM
für seine Tätigkeit in Haslach sei aber kein Bewers vorhanM

Aus dem Schwarzachtal, 24. Nov. In einem Dorre«s
oberer: Schwarzachbales kam ein^ Ehernan-nnach Hause und geriet mit seiner EHMWe in emen
sel, der äußerst scharf wirr-de. Der Mann bsd-vohte die M
mit Totstechen und -verfolgte sie Lurchs Hmrs. . ^n rhrer »
rannte die Frau rasch die Speichertteppe hinauf rE g-rgs nm
einem dort zu-m Trockrren aus-gehängtcrr LeiUuch, ichlug esm
sich und Urrrte -der Dinge , -die -da korn-men sollten, -da ern M-

I» -PS5!

„Sie haben ,ganz recht, Herr Ruperto . So ist es a
Ja , lassen Sie uns zu Angela gehen." , .

Sie stiegen in den ersten Stock der Villa hinaus, ging«
in Angelas Zimmer , die mit ihrer Pflegerin spielte um
Elena mit einem Jauchzen in die Arme flog. Sie ho«
das Kind hoch empor und brachte es so dem Freunde serm
Vaters . Angela hielt Elenas Hals umschlungen, rh«
blonden Locken lagen an des Mädchens nchtbraunr»
Haupt . Entzückt betrachtete das Künstlerauge Herffv
Rupertors das schöne Bild . ^

„Das also ist die kleine Angela. Sie gleicht Ihnen seh-
mein gnädiges Fräulein ." , ,

„Sie gleicht ihrer Mutter . Aber sie sieht voch ouq
Erik sprechmrd ähnlich." . . ^

Erik tM hinzu , legte die Hand auf fernes Kind
Köpfchen, beugte sich üUr sie. Die drei Menschen UG
men wirkten wie ein schönes Bild , wie eine Schau stellm»
elterlichen Glückes. Nur ein wenig zu jung erschienL.e
sonst hätte man sie sicher für Angeles Mutter '
Diese Vorstellung und das überaus nahe Zusammen!
des schönen Mädchens mit Erik quälte Herbert Rup
plötzlich. Er streckte dem Kinde die Arme entgegen.̂

„Willst du nicht einmal zu vernein neuen ONke. com
men, Angela ? " . . ^ .5,«

Sie war mit ihren vier Jahren nun schorndmg v
Mädchen, das sich sonst nicht mehr von fremden -eure"
auf den Arm nehmen und liebkosen ließ. Aber geg -
Erwarten durfte Herbert sie nehmen und aut d>e
küssen. „ ,

„Du süßes Kind !" sagte er zärtlich.
Er verstand es, mit Kindern umzugehcn. ^

fort den Kontakt mit Angela , sogleich den ^
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Vermischtes.
Vom bayerischen Allgäu, 26. Nov. (Entdeckung einer»Me. In den letzten Tagen wurde im Gebiet des Hei-W-rorr-uer Weges zwischen Rappensee und Mäd-elcgävel E WildenMM eine Höhle erforscht, von deren Ausdehnung man bisherAue Ahnung hatte . Der Gipfel des Wilden Mann ist unge-Wr 2600 Meter hoch, .der Höhleneingcmg liegt in 2400 BieterHöhe. Der Höhlenpfad verläuft in auf - und absteigender undhorizontaler Richtung. Am Eingang ist ein etwa 30 Quadrat¬meter großer zugefvorener -See. Der interessantste Teil der

Höhle besteht in einem kuppelartigen Gewölbe, in dem in rei¬
cher Zahl,Tropfsteine bis zwei Meter- Länge und 30 ZentimeterDurchmellerbeobachtet-wurden. Die Lange -des erforschtenHöhlemnnern beträgt etwa 130 Meter . Ein Weiterüringenwurde durch einen schmälen -Spalt verhindert , doch ist durchMt eure große Höhle gesichtet worden. Bon dem Vorhanden¬sein einer Höhle hatte vor Jahren der inzwischen verstorbeneBergführer Franz Schr-audolph Mitteilung gemacht; aber erstscht gingen Bergführer nnd Oberstdo-rfer Touristen! an dieErforschung.

Ein Doppelgänger des Reichspräsidenten. In KreuznachM es einen Doppelgänger des Reichspräsidenten. Der 65Jahre alte WetrckommMonär Jakob Süß , gebürtig ans Rü-dksheim bei Kreuznach, hat in seinen Gesichiszügeneine starkeAehüichkeit mit dein Reichspräsidenten von Hindenburg . Dienähere Betrachtung der in Kreuznach -ausgestellten Photogra¬
phie dieses Herrn zeigt -deutlich, daß nicht nur Haare undÄhmirrbart, sondern vor allem auch Nase, Stirn und Augenvon den charakteristischen Zügen des Reichspräsidentenkaum-zuunterscheiden sind.

Neun Stunden Tageslänge. Innerhalb der letzten dreiWochen-hat die .Länge des Tages abermals um eine Stunde

abgenommen. Sie beträgt jetzt noch neun Stunden und gehtbis zum kürzesten Dag, der bei uns aus -dem 23. Dezerüberfällt, um weitere 38 Minuten zurück.Eine undankbare Aufgabe. Wie weit Gehässigkeit undNeid schon in nuferem öffentlichen'Leben -Fuß gefaßt haben,zeigt eine öffentliche Warnung , die Landrat Schrärmeher inHechingen als Vorsitzender des Gewerbesieireransschusses in He-
chingen er lasier muß. Sie läutet folgendermaßen: „Die Mit¬glieder des Gewerbesteueransschusiessind eidlich verpflichtet, beider Veranlagung der Steuer nach bestem Wißen nnd GewissenMitzuwirken. Der Steueransschuß trägt die volle Verantwor¬tung für die Veranlagung . Es ist -deshalb mehr als taktlos,einzelne Mitglieder des Ausschusses zu belästigen. Ich warnevor solchen Persönlichen Angriffen, die ich imnachsichtliich ver¬folgen werde."

Embruchsdicbftahl in ein MagdeburgerGoldwarengeschäft.Eine BM -iner Einbrecherbande -hat ein Magdeburger Gold-warengeschäst in der Nacht zum Donnerstag heimgesucht unddäbei reiche Beute gemacht. Der Schaden konnte noch nichtfestgestellt werden, -dürste aber sehr -beträchtlich sein.Gemeiner Ueberfall. Ein lieberfall von ungewöhnlicherRoheit wurde in -der Nacht zum Donnerstag auf der Dun-cker-brücke in Berlin verübt . An einen Arbeiter traten auf der
Dunckerbrücke drei junge Burschen heran und -baten- ihn umFeuer . Da ihm die Gestalten verdächtig erschienen, entspracher der Bitte nicht. In diesem Augenblick sielen die Burschenüber ihn her und -warfen -ihn über das Geländer der Brückeauf die Gleise der Hochba-h-n hinab, wo er schwerverletzt liegenblieb. -Er wurde -von Streckenarbeitern aufgefunden, bevorihm -weiteres Unglück zustoßen kannte.Der Sprung vom Turm der Notre-Dame in Paris . Nocheiner Meldung aus Paris stürzte sich eine etwa 40 Jahre alteFrau von einem -der Dürme der Notre -Dame-Kirche in dieTiefe. Sie war sofort tot.

Die Unwetterschäden in Qberitaliev. Wie die „Tribuna"berichtet, Hot der Po in der Provinz Eremona an einer Stelledie Ummauerung eiugerrssen und weite Strecken überschwemmt.Auch aus denjenigen Ortschaften der Provinz Reggio Emilia,die am Po gelegen sind, kommen immer neue Nachrichten- vonVerwüstungen. Bei Guaställa ist -die -gange Gegend in einen

großen See verwandelt, -dessen Wasser stellenweise zwei Metertief ist. Das Master steigt stündlich um 13 Zentimeter . Ausdein Vintfchgau werden verschiedene Brückenemstür-ze und
Straßenveiwüstungen gemeldet.

Einer der besten Pielsilme ist -der eben erst erschienene
„Sichtung Harry , Augen auf !", dessen Regie -ebenfalls HarryPiel führt . Straff , geschloffen von aufpeisichendemRhythmusist die Handlung , in rasendem Tempo rollen die Ereignissedahin. Eine Menge -verwegenster Sensationen , alles ist span¬nend und sehr geschickt aufgebaut . Die Harry Piel -Freunde-werden ihre -Freude an diesem Filmwerk hüben. Der Film ge¬langt in den Lililichtspielen, Pforzheim , Leopoldsplatz, überSonntag zur Aufführung.

Im Eentral-Theater Pforzheim, Leopoldstraße, gelangtüber- Sonntag ein überaus schönes JÄmwerk zur Aufführung„Die Verstoßenen", nach einem -bekannten Roman. Der Film,der zwei Teile hat , die beide in einem Programm zur Auffüh¬rung kommen, hat eine überaus spannende Handlung und wirdnur von den besten Künstlern dargestellt.
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-raffwagen eine Versuchsfahrti eine SptelmamstnWpe des
nrch das stacke Bremsen war-
n gekommen nnd hatte emchrr der Lpi-elleÄe, der LHahvge
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Wollkleider
in schwarzu. farö. Rips, neue eleg. Formen LS.. . 22-

Pforzheim
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15 .-
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Schwann
Unterzeichneterverkauft um¬

ständehalber ein schönes starkes

Läufer-
Schwein

Albert Kögel.

Dennach.

Verlaufen
hat sich Ende letzter Woche
meine junge, reine hirschroteLmMsr-JichrMli.
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Nlr. .95 1.10 1.251 .40 1.551 .701 .853 .- 3.1527^
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Firlk « _
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Bettvorlagen
große Auswahl, billigste Preise!

Tapeten§Ül! 6chöü§Ak§, Linoleum
Reuchlinschulpi. 9. PsokZhkiM. Fernruf Nr. 3409.

in jeder Aus¬
führung und

Preislage

Salamander-Schuhe.

Spielapparat.Liebmaunista.
für Harmoniums zum Auf¬
setzen und eingebaut. Jeder
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnisfe— vierstimmig
Harmonium spielen. Unser-
bindljche Vorführung im
Musithaus Richard Curth
Pforzheim , Leopoldftroße 17
(Arkaden Kledalsch—Roßbr'icke),

Mill-Mo .2 sitzig
1 Zyld., auch als Liefer¬

wagen verwendbar, im Auf¬
trag zu verkaufen. Zahlungs-
erleichterung. Anzusehen bei
E Kern , Mot.-R-p -Werkst.,

Pfsrzdeim . Westl. 140,
Telef. 3417.

inVorzüglich
Qual . u. Paß¬
form in ge¬
diegener Aus¬
führung; sowie^

' !l"

für kranke Füße.
Auch bringeich meineavdrren Schuh-
warev in empfehlende Erinnerung.
Alleinverkauf
der Marke

Salamander
f. Calmbach:
Wilhelm

MWer,
Schuhm. Mstr.

b. Rathaus.
Spezialität: Skt-, Berg- und Wasser Stiefel

Inserate heben den Umsatz!

Lieklririlsl
in Nausksil

unrl Se ^ erbe.
Fabrikate

Elektromotoren
koliermotoren
kodrmsscdinen

Lckleikmsscklneo
Lteinscdleikmsscdinen
Lcdmieclekeuer̂eblsse
dlsusvasserpumpen

Llektr. Lötkolben
detmkocker

Lcdnellkocker
Kskkeemssckinen

Teekessel
?sucksieäei

Kocd- unä WSrmepIstten
üsckderäe

HelLvssserspeicker
LUxelelsea

lTssrtrockner
Heirkissen

ätrsklüken unä Ksmine

liückenmsscdinen
Ventilstoren

k-lNkmsscdinenmotoren
Vsscdmsscdinen

kunäkunksppsrste

keleucktungZkörper

lllslsllsllollkll , keparstviM.

8peri »Irertried änrcd:

Suslav Knöiier
AlvuviikÄrjF

Obere Osrtenstr . 65b. lelek . 79.

ku § en ^ilüiiTr
Hi vn «nit»« rp-

Lsbnbokstrsüe 3s . lelekon Î Ir. 2.

kllgkll krsnomkt
1V̂ iL̂ nl »i»px
^tsrktstrsüe 107.

kritr kentnvliler
Honv ^llvr

lelekon bleuenbürL- 136.
LLtvnrnblnoxen

können vereiodnrt rrerllen.

Vrrsch. Möbel
im Auftrag billig zu ver kaufe».
Schlafzimmer, hell eichen 2-
tlg. Spiegelschrank, Bettstellen,
Waschkomode, und Nachttische
mit Spiegelaufsatzu. Marmor
u Rösten nur 340 Marl . 1
Rolladeuschrank. Höhe 2.50
Mtr ., pol. Büffet, nuhrere
pol. Schranke pol. Vertiko,
Waschkommoden, Bettstelle»,
einzel u. paarweise. Polster¬
röste, Matrazev ,Regulateure
versch. Spiegel und Bilder

Nairale Hrch. SchSttle,
Pforzheim , Dilltieinerstr. 18,

Telef. 2165.
Empfehle meinen5 Tsnnkk-

Lirßlvsgkli
für Nah- und Fernfahrten bei
prompter und billigster Be
dienung.

Emil König,
Telefon 172 Neuenbürg.

Schwann.
Eine schwere

mit dem
dritten Kalb, 39 Wochen träch
lig, unter drei die Wahl, ver°
kauft

Ernst « ichler , Maurer.

Lkorrkeim, Leovolüdylslr
Ab heute Samstag!

bl-bl-MW kW
Lkorrdelm,beopoIllztiAkk

Ab heute Samstag!
Das schöne und
spannende große
zweiteilige Film-

Das Neueste und Beste der
bisher erschienenen Film¬

werke des beliebten

llilM
kiel

KW Silk!
Regie: Harry Piel

6 Wochen unter
Apnchen

Dieser neue Film hat Tempo,
witzige Einfälle und fesselt
das Publikum bis zum

letzten Augenblick.

Außerdem dos
übrige
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Keverbebsdk lieuevbürg
v 6 . i» . I». Bl.

Wir nehmen Anlagrgeldev jeder Art, auch von Nicht-
Mitgliedern, bei folgender Verzinsung an:

14tägige Kündigung. 6'/-°/°.
monatliche Kündigung . . . . 7 °/»,
vierteljährliche Kündigung. . . 8°/«.

«ÜMtzWM
I« e>i Ä

Nähmaschinen
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Uvi-ZS». 'WiDlmQÄ, Xeueubürg,
Bahnhofftr . 82
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